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50. Jahrgang 


Jünf Todesurteile in Beuthen 
Die Sühne für die gr Rn — Straßenkrawalle 


Beuthen. Im Prozeß gegen die neun Nationalſozia⸗ 
liſten wegen Ermordung des kommuniſtiſchen Arbeiters 
Pieczuch in Potempa verfündeie im Namen des Vol⸗ 
les der Vorſitzende des Beuthener Sonbergerichts, Landge⸗ 
ertretter Himmel, um 16,30 Uhr folgendes Ur⸗ 
eil: 

Die Angeklagten Kottiſch, Wolnitza, Müller, 
und Gräupner werden wegen Totſchiags aus politi⸗ 
ſchen Beweggründen und ſchwerer Körper⸗ 
verletzung zum Tode verurteilt. 

Außerdem erhalten die Angeklagten Kottiſch, Müller 
und Gräupner zwei Jahre und der Angeklagte Wolnige 
1 Jahr Zuchthaus. 

Der Angeklagte Lachmann wird wegen Anſtif⸗ 
tung zum Tode verurteilt, die bürgerlichen Ehren: 
rechte werden ihm aberkannt. 

Der Angeklagte Hoppe wird wegen Beihilfe zu zwei 
Jahren Zuchthaus verurteilt. . 

Die Angeklagten Nowak, Hadamit und Cgaja 
werden freigeſprochen. 


Die Begründung zum Beuthener Arieil 


Beuthen. Der Vorſitzende des Sondergerichts, Landgerichts⸗ 
direktor Himml, führte in der Urteilsbegründung u. a. fol⸗ 
gendes aus: Es lei als erwieſen zu betrachten daß die Ange⸗ 
klagten die Fahrt nach Potempa angetreten hätten, um dort 
ben Kommuniſten Konrad Pietrzuch zu erſchlagen. 
Der Angeklagte Lachmann ſei als der Urheber und geiſtige 


knüppel Gebrauch. Uniformierte SA⸗Leute wurden 
von der Polizei auseinandergetrieben. Aeberall 
auf den Straßen herrſcht ungeheure Erregung. Es 
kam immer wieder zu lebhaften Kundgebungen. 


Ausſchreitungen in Beuthen 


Beuthen. Nach der Urteilsverkündung kam es in den 
Straßen der Stadt wiederholt zu Tumultſzenen. So wur⸗ 
den die Schaufenſterſcheiben mehrerer Geſchäfte ſowie des ſoztal⸗ 
demokratiſchen „Volksblattes“, der „Oberſchleſiſchen 
Zeitung“ und der Beuthener Geſchäftsſtelle des „Allge⸗ 
meinen Lokalanzeigers“ eingeworfen. Die Polizei ging 
bei der Räumung der Straßen, insbeſondere in der Umgegend 
des Gerichtsgebäudes, ſcharf vor. Beamte mit Stahlhelmen, 
Karabinern und Maſchinenpiſtolen drängten die Volksmenge, 
die immer wieder Verwünſchungen gegen das Gericht aus⸗ 
ſtieß, ab. 

Der Führer der SA Oſt, Heines, ließ die SA in 
Gruppen vor dem Gerichtsgebäude antreten und 
daraufhin in ihre Quartiere abmarſchieren. 

Auch nach dem Abzug der SA hielten die Kundgebungen 
des Publikums weiter an. Mehrere Zivilperſonen wurden von 

der Polizei zwangsgeſtellt. 

Der zweite Verteidiger, Aſſeſſor Dr. Lowack, bezeichnet 
das Beuthener Urteil als „eine einzige Unmöglich⸗ 
keit.“ Der Gruppenführer der SA Dit, Heines, hielt vom 
Balkon des Cafe Hindenburg eine Anſprache, in der er erklärte, 

ehe dieſes Urteil vollſtreckt würde, würde ſich ganz 


e 5 5 Deutſchiand erheben. 

. Oehzet der Tat zu bezeichnen. Die Angeklagten Wolnitza, Wenn es vollſtreckt werden ſollte, „Io würde die Befret: 
. Müller, Gräupner und Kottiſch ng 1 er ung Deutſchlands von Beuthen ausgehen“. Die SU etz 
dimmer eingedrungen und hätten auf die beiden rüder mahnte er, weiterhin die voll Ruhe zu bewahren. 


Pietrzuch eingeſchlagen. Die Tat fei mit der ganzen 
Schwere des Geſetzes zu beſtrafen. Die Notverordnung 
vom 9. August müſſe hier volle Anwendung finden, da 
ie Tat um 722 Uhr ausgeführt worden jei und die Notver⸗ 
ordnung um 12 Uhr nachts in Kraft getreten ſei. Die Ange⸗ 
klagten Nowak, Hadamik und Czaja hätten freigeſprochen werden 
müſſen, weil man ihnen nichts habe nachweiſen können. 


Die Preſſe zum Beuthener Urteil 

Berlin. Die „Germania“ kommt zu dem Schluß: „Ganz 
gleich, wer von dem erſten Sondergerichtsurteilen betroffen 
worden iſt — Unſchuldige jedenfalls bisher in keinem Fall —, 
es iſt die höchſte Zeit, daß den verhetzten Volksmaſſen nach lan⸗ 
gem Schweigen der Juſtiz exemplariſch zum Bewußtſein gebracht 
worden iſt, daß Staat und Recht über jeder politiſchen Partei 
ſtehen müſſen und daß dieſe ſelbſtverſtändliche Auffaſſung mit 
rigoroſen Mitteln wieder hergeſtellt werden muß, wenn eine 
einzelne Partei ſich nicht nur mit dem Volk, fondern auch mit 
dem Recht verwechſelt.“ 

Der „Börſenkurier“ it der Auffaſſung, daß gegen die 
Vollſtreckung der Urteile ein nicht unterdrückbares Menſchen⸗ 
gefühl ſpreche. Die „Deutſche Zeitung“ ſchreibt: „Formal⸗ 
juriſtiſch iſt gegen keine der beiden Urteile von Beuthen und 
Brieg etwas einzuwenden. Und dennoch ergibt ſich ous der 
Gegenüberſtellung der beiden Fälle die Wahrheit des alten 
lateiniſchen Spruches: „ſummum jus ſumma injuria“ (zu deutſch: 
Größtes Recht iſt zugleich größtes Anrecht!)“. Gerade dieſe 
beiden Fälle liefern den Beweis für die Unhaltbarkeit der Be⸗ 


U Beuthen. Während der Vorſitzende des Beuthener 
Sondergerichts den Urteilsſpruch mit den fünf Todes⸗ 
urteilen verkündete, herrrſchte im Saale eiſernes Schweigen. 
Auch die Begründung wurde lautlos angehört. Nachdem 
der Vorſitzende geſchloſſen hatte, erhob ſich der Gruppen⸗ 
ihrer Oſt der Su und SS Heine s⸗Breslau, der in voller 

niform mit mehreren SA⸗Führern an der Verhandlung 
teilgenommen hatte und rief laut in den Saal: 
„Das deutſche Volk wird in Zukunft andere 
Urteile fällen. 

Das Urteil von Beuthen wird das Fanal zu deutſcher Frei⸗ 
heit werden. Heil Hitler! Es folgte ein unge heu⸗ 
der Tumult. Ein großer Teil der Zuhörer ſowie auch 
"ein Teil der Preſſevertreter“ erhoben ſich und ſtimmten 
in den Hitler⸗Ruf ein. Auf der Straße pflanzte ſich der Ruf 
Mit Windeseile fort. Tauſende von Menſchen ſtrömten zu⸗ 
ammen. Die Schutzpolizei machte von dem Gummi⸗ 


Brieg. Am Montag vormittag wurde unter ſtarkem 
Andrang und in Anweſenheit des Breslauer Oberlandes⸗ 
gerichtspräſtdenten Witte das Urteil im Brieger 
Sondergerichtsprozeß wegen der blutigen 
Ausſchreitungen in Ohlau am 19. Juli verkündet. 
Von den Hauptangeklagten wurden wegen ſchweren Land⸗ 
ſriedensbruches in Tateinheit mit Waffen mißbrauch 
und ſchweren Aufruhrs 

der Kreisleiter des 
3 Jahren und 

der Ortsgruppenführer des Reichsbanners Blech zu 
4 Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Reichsbanners Durniok zu 
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Vanin jen. erhielt wegen ſchweren Landfriedens⸗ 
bruches in Tateinheit mit ſchwerer Körperverletzung zwei 

f Jahre Zuchthaus. 
5 Der Gewerkſchaſtsſekretär Strulit und der [of kal 
jo” demokratiſche Stadtrat Manche wurden wegen ein: 
10 * * fachen Landfriedensbruches in Tateinheit mit Naufhandel 


verurteilt. Strulik erhielt 17 Jahr Gefängnis 
und Manche 1 Jahr Gefängnis. 

Von den beiden weiblichen Angeklagten erhielten 
Koſe wegen ſchweren Landfriedensbruches 6 Monate und 
Frau Morawe 3 Monate Gefängnis. Die übrigen Stra⸗ 
fen bewegen ſich zwiſchen einem Jahr und drei Mo⸗ 
naten Gefängnis. 


in 


* Der Dichter Paul Keller geſtorben 
I AUT Keller, der ſchleſiſche Heimatdichter, deſſen Schaffen je⸗ 
sech weit über die Grenzen feines Heimatlandes Beachtung 
Nen ſtarb im Alter von 59 Jahren. Am bekannteſten wur⸗ 
eine Romane „Sohn der Hagar“ und „Ferien vom Ich“, 
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Schwere Juchthausſtrafen 
im Ohlauer Aufruhrprozeß 
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Die angeklagten Nationalſozialiſten 
vor dem Sondergericht 


ſtimmung, daß für Sondergerichte nur die Tatbeſtände allein 
maßgebend ſein dürfen. 

Der „Vorwärts“ hebt hervor: „Eine Begnadigung ſei 
gleichbedeutend mit einem Todesurteil über die Not⸗ 
verordnungen vom 9. Auguft Dieſe Verordnungen 
dürfen nicht gegen links angewendet werden — wenn 
man aus Gründen, für die die Sozialdemekraten als Gegner 
der Todesſtrafe an ſich Verſtändnis haben — von ihrer Anwen⸗ 
dung gegen rechts zurückſchrecken ſollte“. 


Begnadigung in Sicht? 

Berlin. Im Gegenſatz zu einer in ausländiſchen Kreiſen 
verbreiteten Lesart, wonach die fünf Todesurteile in Beuthen 
unter allen Umſtänden vollſtreckt werden würden, erfährt die 
Tu, daß eine Entſcheidung noch nicht gefällt iſt. Die Urteile 
ſollen noch einer genauen Prüfung unterzogen werden, insbe⸗ 
ſondere, ob mildernde Umſtände geltend gemacht werden können. 
Die Reichsregierung lehnt es jedoch entſchieden ab, ſich irgend 
wie unter Druck ſetzen zu laſſen. 


Adolf Hitler an die verurkeillen SA-Leute 
München. Von Adolf Hitler iſt an die zum Tode verur⸗ 
teilten SA-Leute folgendes Telegramm abgeſandt worden:, 
Meine Kameraden! Angeſichts dieſes ungeheuerlichſten 
Bluturteils fühle ich mich mit Euch in unbegrenzter Treue 
verbunden. Eure Freiheit iſt von dieſem Augenblick an 
eine Frage unſerer Ehre, der Kampf gegen eine Regierung, 
unter der dieſes Urteil möglich war, unſere Pflicht. 
Adolf Hitler. 


Zur Einberufung 
des Preußiſchen Landtages 

Berlin. Die Tagesordnung der nächſten Sitzung des Preu⸗ 
ßiſchen Landtages, die nunmehr am 30. Au guſt ſtattfindet, iſt 
die gleiche, wie ſie urſprünglich für den 1. September in Aus⸗ 
ſicht genommen war. Der Landtag wird alſo am Dienstag, den 
30. Auguſt, die allgemeine Ausſprache über die Einſetzung des 
Reichskommiſſars in Preußen und über die Terrorakte in den 
verſchiedenſten Gegenden des Landes beginnen. 

Der Aelteſtenrat des Landtages, der vor Beginn der Volle 
ſitzung am 30. Auguſt zuſammentritt, wird darüber zu entſchei⸗ 
den haben. wie lange der Sitzungsabſchnitt dauern und wann 
ein neuer Sitzungsabſchnitt beginnen ſoll. Wie wir hören, find 
Vollſitzungen vorläufig nur für den 30. und 31. Auguſt geplant, 
da am 1. September in Eſſen die wichtigeren Beranſtaltungen 
des Katholikentages beginnen. Man wird alſo für den 31. 
Auguſt mit bedeutungsvollen Abſtimmungen des Landtages 
über die Frage der Einſetzung des Reichskommiſſars und die 
blutigen Zuſammenſtöße zu rechnen haben. 

Bisher iſt noch nicht zu überſehen, wann die Wahl des Mi⸗ 
niſterpraſidenten ſtattfinden wird. 


Vorrücken der Japaner in Jehol 


Mukden. Bei Nanling in der chineſiſchen Provinz 
kam es zu heftigen Kämpfen zwiſchen regulären chineſiſchen 
Truppen und japaniſchen Militärs. Die Chineſen griffen 
eine japaniſche Abteilung die aus Nanling vorrüdte, mit 
der Abſicht an, von den Japanern gefangen gehaltene Chi⸗ 
neſen zu befreien. Nach längerem Gefecht wurden die Chi⸗ 
neſen in die Flucht geſchlagen. Die Japaner beſetzten die 
Stadt Nanling. j 


Das Staatsdeparfement 
gegen eine Wahlrede Rooſevelts 


Berlin. Nach- einer Berliner Blättermeldung 
Waſhington nimmt das Staatsdepartement in einer län⸗ 
geren Erklärung gegen eine Wahlrede des demokratiſchen 
Präſidentſchaftskandidaten Rooſevect Stellung. Die Rede 
Kevjevelts vermittle den Eindruck, als ob das Staatsdepar⸗ 
tement den Bankiers Vorſchub geleiſtet habe Das Staatsde⸗ 
partement habe jedoch, ſo heißt es in der Erklärung, nicht ein 
einziges Mal ſeine Zuſtimmung zur Auflegung einer interna⸗ 
tionalen Anleihe gegeben. Einmal habe das Staatsdepartement 
ſogar die Banken davor gewarnt, eine deutſche Anleihe aufzu⸗ 
legen. Es habe auf die Gefahr einer übermäßigen Kreditge⸗ 
währung an Deutſchland und auf die moglichen Schwierigkeiten 
bei der Amortiſation infolge des Verſailler Vertrages hinge⸗ 
wieſen. Zweifellos ſei durch den Rat des Staatsdepartements 
die Auflegung mancher Anleihe verhütet worden. 


Riefiger Erdrulſch auf Madeira 


Liſſabon. Bei Calheta, etwa 25 Kilometer weſtlich von 
Funchal! auf der Inſel Madeira ereignete ſich ein rieſiger 
Erdrutſch, bei dem etwa 15 Millionen Kubikmeter Geſtein 
und Erde von den Bergen niedergingen. Bisher werden 
keine Verluſte gemeldet. 


Gdingen vermittelt zwiſchen Baltikum 
und Levante i 

, Gbingen. Ende Auguſt wird in Gdingen ein Schiff aus 
Finnland erwartet, das Tranſitware an Bord hat, und zwar 
450 Tonnen Papier und 35 Tonnen Reis. Nach der Umla⸗ 
dung in Gdingen geht die ganze Ladung nach der Lepante. 
Gdingen hat in dieſem Falle alſo die Vermittlerrolle zwi⸗ 
ſchen Finnland und der Levante. Gdingen erwartet auch 
das Eintreffen eines großen Zitronentransportes, der aus 
Italien kommt. 


Skaakliche Geireideanſtalten 
ſtellen Mehlverkauf ein 


Warſchau. Auf Grund der von den kaufmänniſchen 
Vereinigungen unternommenen Schritte, hat das Innen⸗ 
miniſterium eine Verfügung herausgegeben, wonach die 
ſtuatlichen Getreideanſtalten ihre Handelstätigkeit, vor 
allem den Mehlverkauf einzuſtellen haben. Die Tatigkeit 
dieſer Anſtalten iſt damit auf Intervention eingeſchränkt 
worden, wenn ſich ſolche als nötig erweiſen. Dieſe Verfü⸗ 
gung wurde von den intereſſierten Kreiſen mit großer Ge— 
nugtuung aufgenommen. 


Strafe für einen Scherz 

St. Swider und E. Proka legten vor einiger Zeit eine 
Telegraphenſtange quer über den Weg, der von Zakopane 
nach Mozskie Oko führt. a 

Sie wurden erwiſcht und hatten ſich vor einigen Tagen 
vor dem Gericht in Neu⸗Sandez zu verantworten. Zu 
ihrer Verteidigung führten ſie an, daß es ſich nur um einen 
Scherz gehandelt habe, um einen Kollegen, der mit dem 
Rad die Straße zu paſſieren hatte, die Sache zu verleiden. 

Das Gericht war jedoch der Anſicht. daß durch einen 
ſolchen Spaß es leicht zu einem Autounfall hätte kommen 
können und verurteilte Swider zu 2 und Proka zu einen 
Monat Gefängnis. 


200 Bewaffneke befegen ein Schloß 
in Irland 


aus 


Wand 
a EEE 


Der Sitzungsſaal des Reichstags muß vergrößert werden 
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Da der neue Reichstag 31 Abgeordnete mehr als der alte auf weiſt, müſſen im Sitzungssaal bauliche Veränderungen vorge⸗ 


nommen werden, um 
Handgrangfenanſchlag auf einen Gaſthof 
Allenſtein. In der Nacht zum Montag wurde auf den 
Gaſthof Seeheim, Inhaber Albert Kuscews ki, in 
Groß⸗Kleeberg ein Haändgranatenanſchlag verübt. Von der 
Dorfſtraße her warfen die Täter zwei Handgranaten über 
das Dach des Auffahrtsgebäudes auf den Hof der Gaſtwirt⸗ 
ſchaft, während die dritte auf dem Dach liegen blieb. Eine 
Kiſte mit 5 Handgranaten wurde in einer Ecke unmittelbar 
vor dem Eingangstor gefunden. Weitere Handgranaten 
ind auf dem Hofe des Poſtagenten Biermann im Garten der 
Wirtſchaft Waleſchkowski und vor der Kirche niedergelegt 
worden. Es ſind alſo etwa 18 Handgranaten gefunden wor⸗ 
den. Eigenartig iſt dabei, daß keine der Hundgranaten ex⸗ 
plodierte, obwohl ſie zum größten Teil abgezogen waren. 
Ob die Handgranaten tatſächlich wirkungsunfäßig waren, 
muß noch unterſucht werden. 


Bayriſche Studenten 
kommen nach Warſchau 
Warſchau. Am 26. Auguſt treffen bayriſche Studenten 
in Warſchau ein, die ſich auf der Rückreiſe aus Rußland be⸗ 
ug Die Studenten haben von München aus einen Aus⸗ 
lug nach Rußland gemacht. Die Zahl der Fahrtteilnehmer 
betragt gegen 100. Die Studenten werden ſich einige Tage 
in Polen aufhalten und von dem akademiſchen Verband für 
internationale Annäherung „Liga“ empfangen werden. 


Die Beiſetzungsfeier für die Token 

der „Niobe“ 

Kiel. Die Beiſetzungsfeier für die Toten der „Niobe“ 
wird am Dienstag, den 23. Auguſt, von 16 bis 17 Uhr aus 
Kiel auf Sämtliche deutſchen Sender übertragen. Während 
der Feier ſpricht der Chef der Marineleitung, Admiral 
Dr. h. c. Raeder. Zum Zeichen der Trauer herrſcht für 
ſämtliche Sender anſchließend fünf Minuten Funkſtille. Das 
übrige Programm des Tages wird der nationalen Trauer 
angepaßt. 


Kirchendiebſtahl in Warſchau 


Wilna. Freitag abend wurde in der Stephanskirche in 


London. 200 bemeffnete Mitglieder der triihen Wilna ein Einbruch verübt. Geſtohlen wurde eine Summe 


republik niſchen Armee 
RNoscomon m't Gewalt beſetzt. 
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EINZFUNGE UND eee 

URHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER, WERDAU 
(21. Fortſetzung.) 


Funkball! 

Eine Fülle von Darbietungen, faft zuviel des Guten. Im 
großen Saale ſpielte Dajos Bela. in einem anderen die 
Kapelle Kermbach zum Konzert auf, unterbrochen durch 
ſoliſtiſche Darbietungen prominenter Virtuoſen und Sänger. 

Der Clou des Abends war der Sprecher Markgraf, der 
zuſammen mit dem Intendanten die Honneurs machte. 

Als er neben dem Rieſen Schulenburg einherſchritt in feiner 
Schlankheit und wundervollen Ruhe, mit dem edlen Geſicht, 
da hingen aller Augen an ihm. 

Schulenburg, der ſich in allen Lagen abſolut ſicher fühlte, 
bewunderte immer wieder die Art feines Sprechers, den 
einzelnen ganz nach Eigenart und Weſen zu behandeln. Die 
Herzensgüſe ſprang über auf die anderen, die das jo ſelten 
im Leben fanden. N 

Unzählige Einladungen erhielt Rainer an dieſem Abend 

Das ſchönſte Erlebnis aber war, ihn ſprechen zu hören. 
Die Stimme war eine reine Freude und riß mit. Worin 
eigentlich ihre große Wirkung beſtand, das war nicht zu 
definieren Sie war da, das war gewiß. f 

Schulenburgs Meinung mar: „Sein Herz lebt in feiner 

timme, das macht ihre gewaltige Wirkung aus.“ 

Rainer hatte ſich getäuſcht, wenn er annahm, daß er, ohne 
öffentlich anzutreten, an dieſem Abend wegkommen ſollte. 
Stürmiſch wurde ſein Auftreten von allen Seiten verlangt. 

Verlegen bat ihn Schulenburg. : 

Rainer tat es dem Intendanten zuliebe. Er ſagte zu. Er 
bat ſich eine Gitarre aus und betrat mit ihr die Bühne 

Begeiſtert grüßte das Publikum ſeinen Liebling. 

Rainer begann: 


„Du denkſt jo manchmal, es geht nicht mehr! 
Das Leben, die Sorgen ſind gar ſo ſchwer! 
Zuviel der Mühe, der Kämpfe und Plagen, 
Zuviel der Qual in freudloſen Tagen! 


haben ein Schloß bei ö 


Geldes aus einer Sammelbüchſe und goldene Kelche. Der 
Dieb konnte bis nun noch nicht ausfindig gemacht werden. 


Nein! Tauſendmal nein! 

Das ſoll ja nicht dein Leben fein, 
Daß du auf einem Haufen Geld 
Perlachft die arbeitſame Welt! 
Nein, tauſendmal nein! 


Wenn du Sonne ſiehſt, ſoll deine Seele lachen, 
Soll ſich freuen wie ein Kind! 
Nicht wenn Gold durch deine Finger rinntk 


Wenn du das vollbracht, 

Daß ein Sonnenſtrahl dir Freude macht, 
Einer Noſe Duft dir Seligkeit beſchert, 
Wenn dich Sturm und Regen nicht beſchwert! 


Wenn du wie ein ganzer Mann 

Pactſt tapfer deine Sorgen an, 

Und nicht haderſt mit des Schickſals Taten, 

Dann .. mein Freund .. dann biſt du gut geraten!” 


Der Belfall wollte kein Ende nehmen, unaufhörlich brauſte 
er durch den Saal, Hände ſchlugen ſich vor Vegeiſterung 
bald wund. 

Noch ein Lied wollte man hören. 

Rainer gab nach. 

Er ſang das kleine Liedchen vom Kinderlachen: 


„Wie iſt doch unſer Sorgen 
Um heute und um morgen 
So gar gering. 

Wie iſt doch unſer Streiten 
Um tauſend Kleinigkeiten 
Ein ärmlich Ding! 

All unſer Seufzen, Klagen, 
Es hat ja keinen Zweck! 

Ein frohes Kinderlachen, 
Nimmt alles, alles weg!“ 


Rainer ſang einfach, ſo wie er ſprach. Dreimal mußte 
er das Liedchen wiederholen. 

Schulenburg war glücklich als ein prominenter Sänger 
der Staatsoper ſagte „Ganz ausgezeichnet! Dieſe Art des 
Vortrags macht ihm keiner nach! Und ſingen kann er auch, 
wenn er will!“ 


* * 
. 


für jeden Abge ordneten einen Sitzplatz zu ſchaffen. 


. 


Schwerer Verkehrsunfall 

Zwer Tate — zwei Schwerverletzte. 

Breslau, Am Sonntag ereignete ſich auf der Chauſſee 
Klettendorf—Tinz ein ſchwerer Verkehrsunfall, der zwei 
Todesopfer forderte. Der Arbeiter Artur Langfeld aue 
Breslau⸗Krietern fuhr beim Schneiden einer Kurve mit 
großer Geſchwindigkeit in ein entgegenkommendes = 


rad hinein, das von dem Buchhalter Heinrich Claus und 
ſeiner Wirtſchafterin Martha Kloſe beſetzt war. Claus und 
ſeine Begleiterin wurden bei dem Zuſammenprall auf die 
Siraße geſchleudert und waren ſofort tot, während Lang? 
feld ſowie ſein Mitfahrer, der Erwerbsloſe Gerhard Mal’ 
guth, deren Motorrad in Brand geriet, ſchwere Brand- 
wunden und Schädelbrüche davontrugen. Sie wurden in 
bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. 


Schwere Vergiftungen in einer Kantine 

Saarbrücken. Wie aus dem lothringiſchen Garniſons⸗ 
ort Mörchingen gemeldet wird, ſind dort 60 Perſonen unter 
Ihmweren Vergiftungserſcheinungen erkrankt. In der Kan⸗ 
tine der Unteroffiziere des 23. Tirailleur-Regiments wurde 
nach dem Eſſen ein Gebäck gereicht, das allem Anſchein nach 
verdorben war. Nach wenigen Stunden ſtellten ſich bei 
eima 30 Sergeanten Vergiftungserſcheinungen ein. Auch 
eine gleich große Zahl von Angehörigen verſchiedener Offi⸗ 
zierstamilien iſt erkrankt. 30 Perſonen kamen ins Kran⸗ 
kenhaus, wurden aber, da man ihnen hier nicht die not⸗ 
wendige Pflege angedeihen laſſen konnte. nach Nancy über⸗ 
führt. Todesfälle ſind bisher noch nicht zu verzeichnen. 
Eine Anterſuchung iſt eingeleitet. 


Ein Toter, zwei Verletzte a 
wegen eines Glaſes Bier 
Köln. In einer Wirtſchaft in Ingbert verlangte am 
Sonntag ein Arbeitsloſer ein Glas Bier, das ihm verwei⸗ 
gert wurde. Einige Stunden ſpäter kam er wieder, ging 
ſofort auf die 20jährige Wirtstochter los, feuerte mehrere 
Schüſſe auf ſie ab und verletzte ſie ſchwer. Die Mutter, 
die der Tochter zu Hilfe eilen wollte, erhielt einen Schuß 
in den Arm. Dann richtete der Arbeitsloſe die Wafft 
gegen ſich und erſchoß ſich. 


— — 
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Ein Uhr nachts! 

Alles ſchwelgte im Tanz. 

Auch Rainer blieb nicht verſchont, aber war müde und 
ging in einen der kleinen Nebenſäle, um ein ruhigeres Plätz⸗ 
chen zu finden, 

Mit donnerndem Hallo wurde er begrüßt. Zahlreiche 
Berliner Künſtler ſaßen dort bei Sekt und Wein zuſammen. 

Unter ihnen aber ſaß .. die Zſchinſky! 

F * zuckte zuſammen, und eine maßloſe Wut kam hoch 
in ihm. 

„Das Weib ... dieſe Mutter, deren Sohn todkrank liegt, 
tolit weiter durchs Leben!“ 

Seine Fäuſte ballten ſich, ohne daß er es wollte. 

Er trat an den Tiſch heran. Alle ſahen die ſeltſame Ver⸗ 
änderung, die in des Mannes Zügen vor ſich ging. 

Er ſtarrte auf die ZIſchinſky. Sie war betrunken. 

Sie hob ihr Seklglas und ſchrie ihm zu: „Komm, Rainer, 
trink mit uns! Heute iſt heut!“ 

„Frau Zſchinſky!“ keuchte Rainer. „Sind Sie aller Scham 
bar? Ihr Sohn..“ 

Wie eine Katze ſprang die Frau zu Rainer, verſuchte den 
Arm um ihn zu ſchlingen. Aber er ſtieß fie von fich 

Ein böſes Lachen kam aus des Weibes Mund. 

Im Zimmer wurde es Stiller. und durch die Stille gellte 
die ſchrille Stimme des Weibes: „Warum biſt du ſo ſchüchtern 

mein Geliebter?“ 

Nun war es aus mit der Selbſtbeherrſchung des Mannes. 

„Ich bin nicht der Geliebte einer ... Dirne!“ ſchrie er 
außer ſich vor Wut. 

Sie lachte hohnvoll auf, 

„Hahahaha . .. du biſt ja ein ganz Großer! Aber ich 
werde dich herunterholen von deinem hohen Pferd! In alle 
Welt will ich es ſchreien!“ 

Die Manner wollten dazwiſchentreten, aber fie kamen zu 
ſpät. Von wahnſinniger, maßloſer Wut en. packte 
Rainer die Iſchinſky und ſchleuderte fie von ſich 

Die Halbbetrunkene taumelte gegen das große Büfett an 
der Wand, ſchlug gegen eine Kante und brach bewußtlos zu- 
fammen 

Totenbſeich ftand Rainer 

Ungeheure Aufregung war im kleinen Saal. Man ſtürzte 
hinzu, bemühte ſich um Frau Zſchinſky 5 

(Fortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 


Wietze für Urbeiislofe von Siemlanowitz. Der Ma⸗ 
giſtrat Sicmianowitz gibt bekannt. daß die in der vergan⸗ 
genen Woche ausgegebenen Bons für Brot und Mehl bei 
nackſtebenden Bäckern bezw. Kaufleuten eingelöſt werden 
können: a) Bäcker: Muſiol, ul, Smielowskiego; Siedlar⸗ 
czyk, Parkowa; Suchon, Smielowskiego, Zoglowek, Sobies⸗ 
tego; Grzonka. Miczkiewicza, Pyttlik, Bytomska; Mainuſch, 
A. Damrota; Jaromin. Michalkowicka; Mainuſch, J Ma: 
tejfi; Grohau, Glowackiego; Berner, Bytomska; Melc, So⸗ 
biesfiego. o) Kaufleute: Borysz. Boczna; Ciedzich, Wandy; 
Farana, Kosciuszti; Gurſtecki. Sobiesklego; Grzezik, Hut⸗ 
nicza; Kolodziej. Bytomska; Kruppa, Plac Wolnosci; No⸗ 
wat, Glowackiego; Klyszcz, Wandy: Knappik, Miczkiewicza; 
Schmidt, Sobiestiego, Wieczorek, Michalkowicka; Wieczorek, 
Myslowicka; Jaſchonek, Wandy; Gloſſowitz. Bytomska; Ko⸗ 
woll, Florjana. Weiter wird bekannt gegeben, daß für die 
Brotwarken nur Brot und für die Bons für Mehl nur 
ſolches rerabfolgt wird. Ein UAmtauſch wird nicht 
geſtattet m. 

⸗o⸗ Neues aus der kommiſſariſchen Stadtvertgetung. Der 
Vorſteher der kommiſſariſchen Stadtperordnetenverſamm⸗ 
lung, Dr. Jan Zieleniewski, ſcheint ernſthaft an die Ar⸗ 
beit gehen zu wollen. In ber vergangenen Woche hat er 
die kommiſſariſchen Stadtväter einzeln in ſein Privatbüro 
gebeten. um dieſelben kennenzulernen und ſich mit den 
Vertretern der Fraktionen auszuſprechen. Wie er dabei 
erklärte, habe er ſich zum Ziel geſetzt, nur zum Wohle der 
Stadt arbeiten zu wollen. Daß der neue Vorſteher den 
feſten Willen dazu mitbringt, wollen wir gern glauben. 
Wir wollen hoffen, daß dieſer Wille auch in die Tat um⸗ 
geſezt wird, und daß der Stadtverordnetenvorſteher ſich mit 
aller Energie dafür einſetzt, daß recht bald die Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen ausgeſchrieben werden. Dadurch würde er 
wirklich zeigen, daß er für das Wohl der jungen Stadtige⸗ 
meinde wirken will. 

Autobusverkehr Siemianowitz— Eichenau — Schoppinitz 
Sosnowitz. Dem Wunſch des reiſenden Publikums eine 
Autobusrerbindung zwiſchen Siemianowitz— Eichenau auch 
nach der Umleitung des bisherigen Autobusverkehr Siemia⸗ 
nowitz— Kattowitz, der bisher infolge der Renovierung der 
Chauſſee die Gemeinde Eichenau berührte, herzuſtellen, iſt 
ſtattgegeben worden. Die Autobuſſe von Siemianowitz 
nach Sosnowitz werden ab ſofort auch die Ortſchaft Eichenau 
befahren, ſo daß es nun möglich ſein wird, raſch nach 
Eichenau oder umgekehrt zu kommen. Die Abfahrt erfolgt 
ab Kreuzkirche Siemianowitz von 7 Uhr früh zweiſtündlich 
bis 19 Uhr. Fahrtdauer bis Eichenau 10 Minuten. Siehe 
heutiges Inſerat. . m. 

Tierquälerei. Die Straße hinter der Schmalſpurbahn 
der Gemeinde Bittkow zu, weiſt bekanntlich erhebliche Stei⸗ 
gungen auf. Die Pferde haben hier ſchwer an den oft über: 
ladenen Fuhrwerken zu ziehen, Hier iſt es nun ein Zeichen 
größter Koheft, wie wir es leider nur zu oft beobachten 
können, daß dieſe armen Tiere mit der Peitſche oder gar 
mit dem umgedrehten Stiel mißhandelt werden. Wer ſich 
kein Gewiſſen daraus macht, das ihm anvertraute Tier in 
ſo niederträchtiger Weiſe zu mißhandeln, ſollte ſich doch 
wenigſtens darüber klar ſein, daß Schläge auf Kopf und 
Hals ein Tier niemals zum Ziehen bringen werden, dage⸗ 
gen das Tier mit Sicherheit ſtörriſch u. ſogar tückiſch machen 
müſſen. Eine exemplariſche Strafe für die herzloſen Kut⸗ 
ſcher würde dieſe eines beſſeren belehren. m. 

Verband drutſcher Katholkken, Ortsgruppe Su miano⸗ 
witz. Der Ortsgruppenvorſtand hält am Mittwoch, den 24. 
Auguſt im Generlichſchen Lokal eine wichtige Sitzung ab, zu 
welcher die Vorſtandgmitglieder gebeten werden, pünktlich 
und zahlreich zu erſcheinen. Beginn abends 7,30 Uhr. m. 

Proteſttundgebung der Belegſchaft der Laurahütte. Wie 
wir bereits geſtern berichtet haben, iſt in der am vergangenen 
Sonnabend ſtatigefundenen Belegſchaſtsverſammlung beſchloſſen 
worden. am geſtrigen Montag in einen Proteſtſtreik zu treten. 
Da jedoch am Montag keine Streikſtimmung bei der Belegſchaft 
zu vernehmen war, einigte man ſich lediglich nur auf eine Pro⸗ 
teſtkundgevung gegen die Ratenzahlung der Löhne und Vor⸗ 
ſchüſſe. Die Belegſchaft trat zu einer Proteſtverſammlung zu- 
ſammen, die vor der Hüttenverwaltung vormittags ſtattfand 
und nur etwa 30 Minuten dauerte. Die Verwaltung gab hierauf 
bekannt, daß die reſtlichen 20 Prozent der Vorſchüſſe am Nach⸗ 
mittag zur Auszahlung gelangen. Die Ruhe iſt nicht geſtört 
worden. at. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche. Siemianowitz. 
Mittwoch, den 24. Auguſt. 

1. Für verſt. Franz, Viktor und Paul Kempa, Verw. 
Struzek und Kempa 

2. Auf die Int. des Herrn Präſes von der polniſchen 
Kongregation. 

Donnerstag, den 25. Auguſt. 

1. Für verſt. Joſef und Emilie Bratek, Franz und 
Joſef Dyiub. h 

2. Zum hl. Herzen Jeſu als Dank auf die Int. Bohn. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Mittwoch, den 24. Auguſt. 

6 Uhr früh: mit K. für verſt. Robert Wzatek. 

9,30 Uhr früh: für das Brautpaar Jaczek— Depta. 

Donnerstag, den 25. Auguſt. 

6 Uhr: für verſt. Karl Kolodziejczyk. 

6,30 Uhr: mit K. für verſt. Johann und Erich Scygiel. 

8 Uhr: mit K. für verſt. Marie Janik. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 24. Auguſt. 
7% Uhr: Jugendbund. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 
Die Lage in der Bismardbütte 


Die Streitfrage wird dem Fachausſchuß überwieſen. 
Beim Arbeitsinſpektor in Königshütte, fand geſtern 
eine Konferenz der ſtreikenden Arbeiter in der Feinblechab⸗ 
teilung der Bismarckhütte ſtatt. Man hat ſich geeinigt, daß 

e Arbeiter die Arbeit zu den alten Bedingungen wieder 
Sufnehmen, während die Streitfrage un einen Fachausſchuß 
Deiter geleitet wird. Die Nachtſchicht der ſtreikenden Ar⸗ 

eiter hat bereits die Arbeit wieder aufgenommen und man 
nn daraus ſchließen, daß in der Bismarckhütte heute nor⸗ 
mal gearbeitet wird. 


Sportneuigkeiten aus Siemianowißz 


Fußball. 

Kosciuszlo Schoppinitz — Iskra Lourahütte 1:4 (0:2). 

In die Tore teilten ſich Rzychon 2, Skurzyca 1 und Juſt 1. 
Schiedsrichter Gediga gut. Im Vorſpiel trafen ſich die Reserven 
beider Vereine. Auch hier gelang es den Istkranern mit 1: 
als Sieger hervorzugehen. 

Jednosc Michalkowitz — Wawel Antonienhütte 3:0. 

Um den Aufſtieg in die A-Klaſſe ſpielten auf dem Sport⸗ 

platz in Michalkowitz obige Mannſchaften miteinander. 
Ten nis. 
Siemiunowitzer Tennisklub — Rakett Zalenze 7:13. 

Eine Niederlage, mußte am Sonntag der hieſige Tennis⸗ 
klub in Zalenze einſtecken, der vom dortigen Rakett mit 13:7 
geſchlagen wurde. Verſagt haben in dieſem Turnier die Spitzen⸗ 
ſpieler. Die Spiele, die unter der großen Hitze ſtark zu leiden 
hatten, ſtanden auf einem hohen Niveau. 

Handball. 
Evang. Jugendbund ſchlägt M. T. V. Königshütte 5:2 (2:1). 

Auf dem alten Chorzower Platz trugen obige Mannſchaften 
am Sonntag ein Freundſchaftsſpiel aus. Nach einem ſcharfen 
Kampf gelang es den Einheimiſchen mit 5:2 als Sieger den 


Die ſübernen 10 floty-Stücke 
werden am 15. Sepfember in Umlauf gelebt 


Die ſtaatliche Münzanſtalt hat den erſten Transport 
der ſilbernen 10-Zloty⸗Stücke vorbereitet. Sie werden am 
15. September d. Is. in Umlauf geſetzt. 


— 


Kattowitz und Umgebung 

Todesſturz aus dem 3. Stockwerk. Ein folgenſchwerer Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich in dem Hauſe ulica Starowiejsta 3 in 
Kattowitz. Dort fiel der 31jahrige Hüttenarbeiter Auguſt Gry⸗ 
mel aus dem Fenſter der im dritten Stockwerk gelegenen Woh⸗ 
nung auf das Pflaſter. Grymel erlitt einen Schädelbruch und 
ſtarb kurze Zeit' nach dem tragiſchen Vorfall. 


Schlägerei im Park Kosciuszki. In den Abendſtunden des 
Freitags kam es im Kattowitzer Südpark und zwar unweit der 
Seifenfabrik Kollontay, zwiſchen zwei Männern zu Streitig⸗ 
leiten, welche angeblich durch eine Frauensperſon hervorgerufen 
worden ſein ſollen. Der Streit wurde von einigen Perſonen, 
welche in der Nähe lagerten geſchlichtet. Einer der „Kampf⸗ 
hähne“ wies Verletzungen im Geſicht auf. 


Sie wanderten ins Kittchen. Die Kriminalpolizei nahm 
den Eduard Jaworski und Heinrich Esler aus Kattowitz feſt. 
Beide werden beſchuldigt, in dem Lauseingang ulica Kos⸗ 
ciuszti 40 in Kattowitz, zum Schaden des Leo Rother eine 
Brieftaſche geſtohlen zu haben. Beide wurden ins Katiowitzer 
Gefängnis eingeliefert. Dem arretierten Esler konnte zugleich 
ein weiterer Diebſtahl zum Schaden des Paul Szöpe aus 
Kattowitz nachgewieſen werden, welchem in der Grünanlage am 
Plac Andrzeja zwei Brieftaſchen, ſowie 40 Zloty in bar, ein 
Füllfederhalter, ſowie andere Kleinigkeiten. entwendet worden 
ſind. Dieſe Gegenſtände wurden bei Vornahme einer Haus⸗ 
ſuchung, bei Esler vorgefunden und inzwiſchen dem beſtohlenen 
Szöpe wieder zugeſtellt. 

Motorrad geſtohlen. Aus der Garage der Firma „D. 3. 
Motor“, in Kattowitz, ulica Jordana 10, wurde das Motorrad 
Regiſtr. Rummer Sl. 5997, Marke Raleigh. Motor Nr. 739, im 


Werte von 3000 Zloty, geſtohlen. Es wird vor Ankauf 
gewarnt! 
Der Bock als Ziergärtner, Die Roſalie Lukaszezyk aus 


Kattowitz, die in Rybnik ihrem Dienſt nachzugehen hatte, über⸗ 
gab die Wohnung in Obhut einer Frau Marie Gorzna, ulica 
Krzywa 4 in Kattowitz. Dieſes Vertrauen wurde jedoch arg 
enttäuſcht, da die Hüterin der Wohnung zum Schaden der Ro⸗ 
ſalie Lukaszezyk einen Damen-Wintermantel, ferner 2 Hüte, 
einen Sweater, ſowie mehrere Stücke Weißwäſche im Werte von 
200 Zloty entwendete Die Diebin wurde feſtgenommen. 


Eichenau. (Feſtnahme von Dieben und Hehlern.) 
Zum Schaden des Johann Bujok in Eichenau wurde kürzlich eine 
Schreibmaſchine geſtohlen. Die Polizei ermittelte als Täter. 
bezw. Hehler, vier Perſonen, alle wohnhaft in Eichenau. Die 
geſtohlene Schreibmaſchine wurde mittels Fuhrwerk nach Wel⸗ 
nowitz geſchafft und dort eine Reparatur vorgenommen. Danach 


verkauften die Beteiligten die Schreibmaſchine an einen ge⸗ 
willen Efroim Weisler in Bendzin, wo ſie auch vorgefunden 


wurde. Einer der Täter ein gewiſſer Joſef R., wurde ins Ge⸗ 
fängnie eingeliefert, die anderen Täter ebenfalls zur Anzeige 
gebracht. 


Königshütte und Umgebung 
Für Verbreitung von Falſchgeld 3 Monate Gefängnis. 


Die Königshütter Strafkammer hatte ſich mit einer Falſch⸗ 
geldaffäre zu befaſſen. Angeklagt war der Erwerbsloſe Joſef 
Czichy aus Schwientochlowitz, dem zur Laſt gelegt wurde, ſich 
an der Verbreitung von falſchem Geld beteiligt zu haben, und 
dies, durch die Beförderung von gefälſchten 5 Rentenmark⸗ 
ſtücken nach Beurhen. Während der Verhandlung erklärte der 
Angeklagte, daß er die falſchen Geldſtücke von einem früheren 
Mitgefangenen aus dem Myslowitzer Gefängnis erhalten habe. 
Für die Beſchaffung nach dorthin wurde ihm eine entſprechende 
Entſchädigung zugeſichert. Da er nicht im Beſitze einer Ver⸗ 
kehrskarte war, beauftragte er eine gewiſſe Anna K. aus 
Schwientochlowitz mit dem Transport des Geldes nach Beuthen. 
Dieſe wurde aber in Beuthen gefaßt und nannte ihren Auf⸗ 
traggeber. Bald darauf erfolgte die Verhaftung des C. und 
ihm wurde der Prozeß gemacht. Nach der Beweisaufnahme 
wurde der Angeklagte für ſchuldig befunden und zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 


Autozuſammenſtoß. An der ul. Konopnicki fuhr das 
Perſonenauto K. R. 95 509 auf ein anderes Auto auf. Beide 
Fahrzeuge wurden erheblich beſchädigt. Die Schuld trifft 
den Führer des K.⸗R⸗Wagens, der infolge zu ſchneller Fahrt 
aufgefahren iſt. 

Gefährlicher Sturz. Im Hauſe an der ul. Wolnosci 7 
ſtürzte die Hildegard Baſſek aus Kattowitz, ul. 3⸗go Maja 20 
von der Treppe ſo unglücklich, daß ſie bewußtlos liegen blieb. 
Hauseinwohner nahmen ſich ihrer an und e ſie zum 
Bewußtſein. Zum Glück ſind die erlittenen Verletzungen 
leichterer Natur. 
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Platz zu verlaſſen. 

Jugendbundes unterlag gegen die gleiche vom M. 

hütte mit 7:8. 

Rekerdſieg der A. T. V.⸗Haudballer über Aſabund Laus ahütte. 
Nicht weniger als 11 Tore brummten die A. T V. Hand⸗ 

baller den Afabündlern im Meiſterſchaftsſpiel auf dem 07:Rlag 

auf. Bis zur Pauſe lautete die Partie 4:1, Weiter ſiegte die 


zweite Manuſchaft von Laurahütte über P. Z. P. 2 mit 211. 


Die zweite Mannſchaft des evangeliſchen 
T V Konigs⸗ 


— 


Niederlage des Freien Sportvereins. 

Mit den Freien Sportlern ſcheint es bergab zu gehen. um 
Sonntag mußten ſie abermals eine 3:0⸗Schloppe vom V. d. K. 
einſtecken. Eine Auffriſchung der Handballmannſchaft 
Freien Sportvereins würde beſtimmt Vorteile nach ſich ziehen. 

P. Z. P. Laurahütte — K. J. P. Eichenau 3:2, 

Die P. Z. Per errangen gegen die Jungmänner von Eichenau 

einen knappen aber verdienten 3.2⸗Sieg: 
Alter Turuverein Lanurahütte. 


des 


Die Trainings finden wie nachſtehend ſtatt: Mittwoch: 
Frauenabteilung [Fauſt⸗ und Trommelball); Donnerstag: 


Handballtraining für Jugend; Freitag: Fauſtballtraining für 
Männer; Sonnabend: Leichtathletik für die Männerriege und 
Handballer. m. 
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Zechprellerei. Die beiden Erwerbsloſen Bruno N. und 
Bruno S. aus Chorzow wollten, ohne im Beſitz von einem 
Groſchen zu ſein, einen guten Tag verleben. Man begab ſich 
in das „Grandkaffee“ an der ul. Wolnosei, machte daſelbſt 
eine Zeche von 11 Zloty — und verſchwand. Noch in der⸗ 
ſelben Nacht fahndete die Polizei nach den Zechprellern und 
traf ſie im Bahnhofshotel an, wo ſie anſcheinend dasſelbe 
Manöver verüben wollten. Beide wurden feſtgenommen 
und nach der Polizeiwache gebracht. 

Ein weiteres Badeopfer. Der 17jährige Wilhelm 
Pietrek aus Charlottenhof, ul. Krol.⸗Hucka 11, badete in 
einem verbotenen Teiche an der dortigen Ziegelei und er⸗ 
trank. Der herbeigeholte Arzt konnte nur noch den bereits 
eingetretenen Tod feſtſtellen. 

Gelegenheit macht Diebe. Die Frau Franziska Krusze 
in Ruda, ul. Koscieina 21, ließ die Fenſter ihrer Wohnung 
offen und begab ſich auf einen geſchäftlichen Gang. Diele 
Gelegenheit nutzte eine gewiſſe Margarete Sk. aus Ruda 
aus. Sie kletterte durch das offengelaſſene Fenſter in die 
Wohnung und entwendete eine größere Menge Wäſche und 
Garderobenſtücke. Das Königshütter Burggericht verur⸗ 
teilte ſie dafür zu zwei Wochen Gefängnis. 

Beſtrafung eines Wohnungseinbrechers. Vor der Kö⸗ 
nigshütter Strafkammer hatte ſich am Sonnabend ein ge⸗ 
wiſſer Wladislaus Jablonski aus Sosnowitz, ul. Zielona 18, 
wegen mehreren Wohnungseinbrüchen und Fahrraddieb⸗ 
ſtählen zu verantworten. Die Anklageſchrift legte ihm vier 
Falle zur Laſt. Während es nicht gelang, ihm die Fahrrad⸗ 
diebſtähle nachzuweiſen, geſtand der Angeklagte die Woh⸗ 
nungseinbrüche ein. Er wurde dafür zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

Betrügeriſcher „Nechtskonſulent“ erhält 6 Monate Ge⸗ 
fängnis. Wegen betrügeriſcher Mauipulationen hatte ſich 
vor dem Königshütter Burggericht der 27 Jahre alte Richard 
Lamacz aus Bismarckhütte zu verantworten. Obwohl er 
keine bohördliche Genehmigung zum Ausüben dieſes Be⸗ 
rufes als Rechtskonſulent hatte, betrieb er das Gewerbe 
vom September 1931 bis März d. Is. Unter den Einwoh⸗ 
nern von Eintrachthütte. Schwientochlowitz, Neudorf, Bis⸗ 
marckhütte und Königshütte ſuchte er ſeine Kunden, die ihn 
gegen eine entſprechende Entſchädigung beauftragt hatten, 
Rechtſchreiben und andere Schreftſtücke anzufertigen. In den 
meiſten Fällen erledigte er nicht die Aufträge behielt aber 
das Geld für ſich. Außerdem wurde ihm Dokumentenfäl⸗ 
ſchung zur Laſt gelegt. Während der Gerichtsverhandlung 
wurde ihm die Schuld nachgewieſen. Das Gericht verur⸗ 
teilte ihn wegen der Betrugsmonöver und Dokumenten⸗ 
Waschen zu 6 Monaten Gefängnis, für die unrechtmäßige 
Ausübung des Gewerbes erhielt er eine weitere Woche Ge⸗ 
fängnis zudiktiert. 


Myslowitz und Umgebung. 


Furchtbarer Unglücksfall bei einem Radrennen. Während 
eines Radrennens in Myslowitz ereignete ſich ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall. Auf der Krakauerſtraße fuhr der Rennfahrer Robert 
Cieply aus Nickiſchſchacht gegen den 65 jährigen Berginvaliden 
Karl Webſt aus Neuheiduck. Der alte Mann wurde umgeriſſen 
und eine Strecke weit mitgeſchleift. Seine Verletzungen waren 
jo ſtark, daß er im hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. An feinem Aufkommen wird gezweifelt. 

Im Grubenteich ertrunken. Im Grubenteich bei Ewald⸗ 
ſchacht hat ſich wiederum ein ſchweres Unglück ereignet. 
Trotzdem die Polizei durch die Preſſe und durch Anſchlags⸗ 
tafeln wiederholt davor gewarnt hat, in dieſem Teiche zu 
baden, da er an manchen Stellen ſehr tief iſt und Schling⸗ 
pflanzen trägt, konnten unvorſichtige Burſchen von ihrem 
Leichtſinn nicht ablaſſen und dort ein Bad zu nehmen. Nun 
hat ſich erneut in dieſem Teich ein tödliches Badeunglück 
ereignet. Ein gewiſſer Janusz ſprang am Sonntag in den 
Grubenteich, um ſich etwas abzukühlen. Plötzlich ging er 
unter, ohne daß es die Zuſchauer ſofort bemerkten. Seine 
Leiche konnte erſt nach längerer Zeit geborgen werden 

Nickiſchſchacht. [(Auf friſcher Tat) Beim Einbruch in 
die Konſumanſtalt Nickiſchſchacht wurde der 24 jährige Karl Ra⸗ 
demacher aus Nickiſchſchacht abgefaßt. Der Täter iſt vorläufig 
in Polizeiarreſt gejeht worden. 


Schwientochlowitz und Umgebung 
Aus 11 Meter Höhe abgeſtürzt. 

Während der Vornahme von Ausbeſſerungsarbelten auf dem 
Dach eines Gebäudes der Eiſenbahndirektion, an der ulica 
Wolnosci 42, in Schwientochlowitz, ſtürzte, aus 11 Meter Höhe, 
der Maurer Valentin Pans aus Brzeziny ab. Er erlitt er⸗ 
hebliche Körperverletzungen, ſowie einen Bruch des rechten 
Oberarmes. Der Verunglückte wurde in das Hüttenſpital in 
Schwientochlowitz geſchafft. 


Der falſche Bankagent. Anfang Auguſt wurden in der 
Wohnung des Alfred Czyz in Schwientochlowitz zwei Herrn 
vorſtellig, von denen einer erklärte, Agent einer Bank zu 
ſein und Michael Kopczynskk zu heißen. Im Verlauf der 
Unterredung glückte es den beiden Unbekannten, von Czyz 
drei Obligationen der Bauprämien⸗Anleihe, Serie 1, Nr. 
0.589.181, 0.589.134, ſowie 0.589.177 vom 1. 11. 1930 im 
Werte von 150 Zloty anzufordern. Die Täter verſchwan⸗ 
zum dieſen Wertpapieren und kehrten bis heute nicht 
wieder 

Unter ſchwerem Verdacht. In dem dringenden Verdacht, 
den Einbruch in die Schloſſerwerkſtatt des Johann Polok 
in Schwientochlowitz verübt zu haben, ſtehen der Alfons 
Binoszek aus Schwientochlowitz und Georg Kloſe aus Neu⸗ 
heiduk. Die beiden Männer wurden feſtgenommen. 

Bismarckhütte. (Der Dieb am Ablaßfeſt.) Auf dem 
Marktplatz in Bismarckhütte entwendete ein Dieb, während des 
Ablaßfeſtes, dem Martin Owczarczyk aus Bismarckhütte eine 
ſilberne Jubilaumsuhr für 25 jährige Tätigkeit auf der Bis⸗ 
marckhütte. Auf der Innenſeite des Deckels befindet ſich eine 
Krone, darunter der Buchſtabe B, ſowie die Aufſchrift „Jubi⸗ 
läumsuhr“. Vor Ankauf wird gewarnt! 

Bielſchowitz. (Wenn der Hund über den Rinn⸗ 
ſtein ſpringt. ..) Ein Motorradunfall wurde auf der 
Bielſchowitzer Chauſſee durch einen. den Fahrdamm über⸗ 
guerenden Hund, herbeigeführt. Der Hund wurde über— 
fahren und mußte an Ort und Stelle erſchoſſen werden. 
Der Motorradfahrer Wiecok und eine Begleiterin kamen 
zum Glück mit unerheblichen Verletzungen da von. 

Bukowine. (Kurze Freude.) Bei einem Einbruch 
n das Reſtaurant Woly in Bukowine, entwendete der Leo 
Jaworski aus Morgenroth 30 Flaſchen Branntwein, 14 
Flaſchen Wein, 6 Tiſchdecken ſowie 3 Gardinen. Die Polizei 
erwiſchte den Täter bereits in 2 Tagen und nahm ihm das 
Diebesgut wieder ab. 

Karl⸗Emanuel. (Sacharinſchmuggler arretiert) 
An der Grenzſtelle bei Karol⸗Emanuel wurde der Wilhelm Za⸗ 
wada aus Ruda, wegen unlegalem Grenzübertritts, arretiert. 
Man fand bei 3. 4% Kilo Sacharin vor, Wenige Meter voa 
der Stelle, an welcher die Arretierung erfolgte, lag eine Schuß⸗ 
waffe, ſowie 7 Kilogramm Sacharin, ferner 2 Küchenmeſſer. 
Dieſe Gegenſtände hatte Zawada kurz vorher von ſich geworfen. 


Pleß und Umgebung. 


Miebzna. (3 Tauſend Zloty Brandſchaden.) In 
der Ortſchaft Miedzna geriet die hölzerne Scheune des Lands 
wirts Johann Faruga in Brand. Die Scheune, ſowie Getreide⸗ 
vorräte, wurden vernichtet. Der Schaden ſoll 3 Tauſend Zloty 
betragen. 

Podleſie. (Einbruch in ein Gemeindehaus.) Ein 
"Hwerer Einbruch wurde mittels Nackſchluſſel, in das Ges 
meindehaus in Podleſie verübt. Der Tater zertrümmerte einige 
Jenſterſcheiben und öffnete dann gewaltſam die Schubladen der 
Sehreibtiſche. Geſtohlen wurden 13 Zloty in Bar, 40 Stück 
Bleiitifte, ſowie ein Sparbuch lautend über einen Betrag von 
38 Zloty. In dem Verdacht, den Einbruch verübt zu haben, 
ſteht ein gewiſſer Leopold H. aus Koſtuchna, der vor kurzer Zeit 
aus dem Nikolaier Gefängnis ausgebrochen iſt. 


Tarnowitz und Umgebung 


Radzionkau. (10jähriger Knabe ertrunken.) Wäh⸗ 
rend des Badens ertrank in dem Teiche am Matejas⸗Steinbruch 
zwiſchen Radzionkau und Piekar, der 10 jährige Alfons Botor 
aus Radzionkau. Es wurden, nach erfolgter Bergung, ſofort 
Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, die jedoch reſultatlos ver⸗ 
liefen, 


Qublinig und Umgebung 

Neue Fahrraddiebſtahle. Aus einem unverſchloſſenen 
Hauseingang entwendete ein Fahrradmarder, zum Schaden 
des Emanuel Jawodzie aus Sadowa, das Herrenfahrrad, 
Marke Görlich“ Nr. 9:5 087, im Werte von 180 Zloty. — 
Dem Poſtangeſtellten Simon Kopiec wurde vor dem Poſt⸗ 
amt in Lublinitz das Fahrrad Marke „Mundus“, Nr. 
636 120, im Werte von 120 Zloty geſtohlen. 


Fahr-Plan 
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Ü Abfahrt von Siemianowitz (Kreuzkirche): 7 
11.00, 13.00, 15.00, 17.00, 19,00 


14.00, 16.00, 18.00, 20,00 
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In jedem Ort wird eine Filiale errichtet. | 
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(Kattowitzer und Laurahütte-Siemianowitzer Zeitunn) 


Ein Fall Kaſpar Hauſer in Venedig 


Der Sohn reicher Eltern in einer Zigennerkarawane? — In Lumpen feſtgenommen 


Zeit mit einem myſteriöſen Fall von Kindesausſetzung, der in 
ſeinen Einzelheiten noch nicht geklärt werden konnte. 

Vor drei Tagen ſahen die Paſſanten auf der Piazza San 
Marco in Venedig einen ungefähr ſechzehn⸗ bis ſiebzehnjährigen 
Jüngling, der in vollkommen zerriſſenen Lumpen barfuß ſich an 
eine Säule eines Palazzos anlehnte. Ein Poliziſt nahm den 
jungen Mann feſt, der ſich nicht ausweiſen konnte und führte 
ihn in die Polizeiwachtſtube. Dort verſuchten die Beamten 
ſeine Perſonalien feſtzuſtellen. Die Sache ging aber ſehr ſchwer 
vonstatten, da er nur gebrochen Italieniſch ſprach. Seinen Namen 
konnte er nicht angeben, auch ſeinen Geburtsort nicht. Nach 
einem ſtundenlangen Verhör erfuhr man von dem jungen 
Landſtreicher folgende ſenſationelle Vorgeſchichte ſeiner Auffin⸗ 
dung in Venedig. 


Die geſamte italientſche Oeffentlichkeit beſchäftigt ſich ®| 


In einer Zigeunerkarawane in der Friaul. 

Der Junge, der des Leſens und Schreibens unkundig iſt 
und auch nicht angeben konnte, wie alt er ſei, erzahlte, daß er 
vor zwei Tagen aus einem Zigeunerlager, das ſich zur Zeit in 
der Friaul befinde, geflüchtet ſei. Seit vielen Jahren wandere 
er mit den Zigeunern, unter denen er aber weder Eltern noch 
Verwandte habe, durch zahlreiche Länder. Er ſei von dem 
Häuptling der Zigeunerbande im Betteln und Stehlen unter⸗ 
richtet und dazu angehalten worden, dieſe ſeine Kenntniſſe in 
den Orten, wo die Zigeunerkarawane ſich kürzere oder längere 
Zeit aufgehalten hatte, auch praktiſch auszuüben. Das geſtoh⸗ 
lene oder erbettelte Geld wurde ihm dann regelmäßig abge⸗ 
nommen und zum Dank erhielt er noch eine Tracht Prügel, da 
die Zigeuner mit ſeinem Verdienſt ſtets unzufrieden waren. 
Die vielen Mißhandlungen, der Hunger und feine Ueberzen⸗ 
gung, daß er ſich zu dieſem Vagabundenleben nicht eigne, hät⸗ 
ten in ihm den Entſchluß reifen laſſen, die Zigeuner im Stich 
zu laſſen und zu flüchten. Noch intereſſanter geſtaltete ſich die 
m des jungen Mannes über ſeine mutmaßliche Her⸗ 
unft. 


Das Schloß im fernen Lande. 
Ueber die Umftände befragt, unter denen er zu den Zigen⸗ 
nern geraten ſei, erzählte der junge Landſtreicher folgendes: 


| Vor zielen Jahren habe er weit, weit weg von hier, in einem 


fernen Lande in einem großen Schloſſe geleht. Wie das Land 
ſeiner Geburt heiße, wiſſe er nicht. Er erinnere ſich nur du: 
kel, daß ſeine Mutter nicht mehr gelebt habe und er von einer 
Tante betreut wurde. Sein Vater war nach ſeiner Schilderung 


ein ſogenannter vornehmer, ſehr ſtrenger Herr, der ihn wenig 
Die Dienerſchaft des Schloſſes fell ſich auch weng 


beachtete. 
um ihn gekümmert haben, und er verbrachte ſeine Tage zu⸗ 
meiſt ganz allein in einem rieſigen Park. Eines Tages — er 
konnte vielleicht ſieben oder acht Jahre alt fein — nahm tha 
der Vater bei der Hand und führte ihn durch einen dunklen 
Wald auf eine Wieſe, wo eine Zigeunerkarawane lagerte. Der 
Vater wechſelte einige Worte mit dem Zigennerhäuptling und 
verließ, ohne ihn auch nur anzuſchauen, das Lager. Er habe 
dem Vater nachlaufen wollen, wurde aber von einem Zigeuner 
zurückgehalten, gefeſſelt und in einem Wagen geworfen. Dann 
verlicßen die Zigeuner eiligſt den Ort ſeiner Verſchleppung. 
Seit dieſer Zeit lebe er unter den Zigeunern, habe ſich aber 
mit feiner Lage, in der er ſich unglücklich fühlte, niemals ab⸗ 
gefunden und bereitete ſich ſeit einiger Zeit zur Flucht vor. Vor 
zwei Tagen verließ er nachts das Lager, das ſich bei der Ge⸗ 
meinde Cormona in der Friaul befunden habe und erreichte 
vor einigen Stunden Venedig. 

Die venezianiſche Polizeibehörde leitete umfengreiche Er⸗ 
mittlungen zur Auffindung des von dem jungen Manne geſchil⸗ 
derten Zigeunerlagers ein. Die Polizei hofft, daß die Zigeu⸗ 
ner nach ihrer Feſtnahme die näheren Umſtände, unter denen 
ſie ſich des Knaben bemächtigt haben, aufklären werden. Sollte 
ſich herausſtellen, daß die Schilderung des jungen Landſtreichers 
der Wahrheit entſpricht, dann würde es ſich um einen ſenſatio⸗ 
nellen Fall von Kindesausſetzung handeln. 
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Bielitz und Umgebung 

Die Kleider beim Baden geſtohlen. Ein gewiſſer Ro⸗ 
bert Steiner aus Bielitz, Eliſabethſtraße Nr. 22, war am 
Samstag, den 20. Aaguſt in der Sola in Podlaſy baden. 
Das Bad ı.m ihm jedoch ſehr teuer zu ſtehen. Als ſich Ge⸗ 
nannter etwa 15 Minuten im Waſſer befand, ſchlich ſich ein 
Unbekannter an das Ufer und ſtahl dem Badenden ſeine 
ganzen Kleider und verſchwand damit in unbekannter Rich⸗ 
tung. Geſtohlen wurde ein grauer Kammgarnanzug, ein 
rotes Touriſtenhemd, mit grünen Punkten. eine rote 
Krawatte mit weißen Streifen, eine lederne Aktentaſche mit 
verſchiedenen Sachen, wie: 1 Paar weißen Handſchuhen. eine 
Tatratouriſtenkarte, eine Touriſtenlegitimation, ein Geld⸗ 
täſchcben mit 20 Zloty Inhalt, Viſitenkarten, Photographien, 
eine ſilberne Uhr mit Anhängſel und 1 Bund Schlüſſel. Der 
Geſamtſchaden beträgt 300 Zloty. 

Achtung vor gefälſchtem Geld. Der Kaufmann E. 
Wyrbicz aus Biala erſtattete die Anzeige, daß er von einem 
gewiſſen Peter Kopento am 21. Auguſt ein gefälſchtes Zwei⸗ 
zlotyſtück erhalten habe. Ferner brachte der Kigskbeſitzer 
Anton Rania aus Biala zur Anzeige, daß er am 20. Auauſt 
= falſches 20 Groſchenſtück von einem Kunden erhalten 

at. 

Wohnungseinbruch in der Mühlgaſſe. Am Sonntag, 
den 21. Auguſt drangen unbekannte Täter in der Zeit zwi⸗ 
ſchen 11—12 Uhr in die Wohnung des Filip Paſtor in der 
Mühlgaſſe Nr. 6 ein. Mittels Stemmeiſen erbrachen fi 
die Wohnungstür und entwendeten einen goldenen Brillant⸗ 
ring mit einem Kleeblattſtein, 1 Paar Ohrringe ebenfalls 
mit Brillartring und 9 kleinen Steinen eingefaßt. Eine 
eiſerne Kaſſelte mit alten deutſchen Banknoten aus der 
Kriegszeit. Der Geſamtſchaden beträgt 2600 Zloty. Vor 
Ankauf dieſer Sachen wird gewarnt. 

Einbruchsdfebſtahl. In der Nacht zum 21. Auguſt 
drangen unbekannte Täter durch ein offenes Fenſter in die 
Kellerräume der Gaſtwirtin Anna Daniel aus Czechowitz 
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Buch- und Papierhandlung, Bytomska 2 


(Kattowitzeru. Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung) 


und ſtahlen verſchiedene Sorten Wurſt, 5 Liter ſüßen und 
5 Liter ſauren Wein. Der Geſamtſchaden beträgt 100 Zl. 
Von den Einbrechern fehlt jede Spur. — Am 20 Auguſt 
drang ein Zigeuner in die unverſchloſſene Wohnung der 
Anna Puchalka aus Czechowitz und ſtahl aus einem unver- 
ſchloſſenen Schrank einen Geldbetrag von 40 Zloty und 
verſchwand damit in der Richtung Dziedzitz 


Aundfun? 
Kattowitz und Warſchau. 

Mittwoch, den 24. Auguſt. 12,45: Schallplatten. 15 390: 
Pfadfinderchronik. 15,53: Jugendſtunde. 17: Konzert. 
18: Vortrag. 18,20: Leichte Muſtk. 19,15: Verſchiedenes. 
20: Hörſpiel: Alohe — das Inſelmäbchen. 20,50: Soliſten⸗ 
konzert. 21,50: Funkzeitung. 22: Tanzmuſik und Sport. 

Donnerstag, den 25. Auguſt. 12,20: Schallplatten. 15,59: 
Kommunikate. 15,35: Konzert. 16,40: Das Buch des 
Tages. 17: Konzert. 18: Vortrag. 18,20: Leichte Muäf. 
19,10: Verſchiedenes. 19,30: Wetter und Preſſe. 20: 
Leichte Muſik. 22,05: Tanzmuſik und Sportnachrichten. 

Breslau und Gleiwitz. 

Mittwoch, den 24. Auguſt. 6,20: Konzert. 10,10: Schulfunk. 
11.30: Konzert. 15,45: Während des Krieges in England. 
16,30: Flötenkonzert. 17: Das Buch des Tages. 17,15: 
Landw. Preisbericht — Schleſiſcher Humor. 17,30: Vor⸗ 
trag. 18,30: Abendſingen. 19: Abendmuſtk. 20: Klaſ⸗ 
ſiſcher Operettenabend. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 
22,30: Tanzmuſtk. 

6,20: Konzert. 


Donnerstag. den 25. Auguſt. 9: Schulfunk. 


11,30: Für den Landwirt. 11,45: Konzert. 1550: 
Schleſiſcher Verkehrsverband 16: Kinderfunk. 16.30: 
Konzert. 17,30: Landw. Preisbericht. — Das Buch des 
Tages 17,50: Vorträge. 19,10: Schallplatken. 20,20: 
Altweiberſommer. : Abendberichte. 21,10: Jugend 
erzählt. 22,35: Zeit, Wetter, Preſſe Sport. 23: Etwas 


23,15: Arbeiter⸗Eſperanto. 
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NAKLAD 


BUCHER, BROSCHÜUREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KARTEN, KUVERTS 
ZIEKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. 


MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH 


KATOWICE 
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